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Lieber Nebelspalfer!
Ich hatie mir vorgenommen, Dir einmal

einen vorbildlichen Witz zu schik-
ken; weiht Du, einen, der alle zum
Lachen bringt und keinen verärgert. Ich

hatte da eine gute Idee für ein
Zwiegespräch, setzte mich an den Schreibtisch

und begann:
De Chueri und de Chrigel sind emal

zäme im Schterne ghocket, der eint bi
neme grohe Bier, der ander bi neme
chline Treschter. Do seit de halt,
das geht schon nicht. Damit könnte ich

unzählige Konrade und ebensoviele
Christiane beleidigen, ganz abgesehen
von den ehrenwerten Abstinenten.
Versuchen wir's anders, vielleicht so:

Am ene schöne Sommerabig isch es

jungs Pärli auch das wird nicht guf.
Ich darf doch die vereinsmähig
organisierte Sittlichkeit mit Jahresbeitrag
nicht vergessen. Aber so geht es sicher,

ganz harmlos:
Es herzigs chlis Aengeli isch emal uf

eme roserote Abigwülchli ghöcklet und
häf mit sine Pfuusibäggli Flöte blase,
wo grad der heilig Sankt Nein,
ich widerrufe: Der heilige Sankt ist
nicht vorbeispazierf. Der Prediger
könnfe das ungern haben. Lieber ganz
alltäglich:

Es sind emal zwee Manne gsi, und
all beed händ en Schnauz gha; der
einf Psssst Kein Wort weiter Männer

mit irgendwie behaarten Oberlippen
sind für Neutrale tabu. Ich mühte

schon eine Foti beilegen zum Beweise,
daf) die beiden Männer, die ich meine,
weder noch und das kommf
zu teuer.

Aber irgendwie, zum Donnerwetter,
mufj ich doch meinen fabelhaften
Witz anbringen können, ohne irgend-
wen zu verletzen? Halt, jetzf hab ich's:
Ich schreibe den Witz so, dafj ihn jeder
selber nach eigenem Geschmack
vervollständigen kann, und ich selber bin
dann auf jeden Fall fein heraus. Ich
schrieb also folgenden Texf, den ich
erst noch zur Begutachtung an verschiedene

Kapazitäten schickte:
sagfe einmal zu : «Wenn ich

jetzt dann nicht wahr?» Dar-
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Gut «zu schlafen, guf sich nähren,
Ist's was Mensen und Tier begehren.
Foxli gleicht darin dem Herrn:
Wohlsein haben beide qern I
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auf antwortete : «Gut, aber wenn
ich dann was tusf du dann, he?»

«Ho», versetzte schlagfertig,
«das ist ganz einfach, dann ich halt
auch. Hahaha »

Soeben bekam ich die Antworten
meiner Begutachfer. Willst Du sie
hören, lieber Nebelspalter?

Der Präsident des Abstinentenkarfells:
«. und müssen wir Ihnen mitteilen,
dafj diese Art versteckter Alkoholreklame

um nichts weniger gefährlich
ist, als die offene Propaganda. Wir
bedauern Ihren Mihgriff außerordentlich.»

Die Vorsitzende des Sittlichkeitsvereins

NEMO VIDEBIT: «Schämen Sie
sich, mein Herr! Sie haben eine durch
und durch verderbte Phantasie.»

Der Prediger: «Mein Lieber! Ich

gebe gerne zu, dafj ich über den Witz
herzlich lachen muhte. Er ist ganz
ausgezeichnet. Aber bitte vergifj diejenigen

unter meinen Schäfchen nicht, die
ohnehin zum Straucheln disponiert sind.
Gedenke der schwachen Brüder!»

Der Zensor: «. das Imprimatur zu
erteilen nicht in der Lage sein dürften,
da geeignet, die guten Beziehungen
zum Ausland .»

Lieber Nebelspalter! Wenn ich als
Dein Mitarbeiter diese Zeiten überlebe,
so isf das sicherlich kein Verdienst meiner

lieben Mitmenschen, sondern meiner

Rofjnatur. Weifjt Du mir auch keinen

Trost?
In tiefer Niedergeschlagenheit

Dein AbisZ.

Stoff-Seufzer
Ach, wenn doch endlich auch die Pelzmäntel

rationier) würden Ich würde nämlich meine
Pm-Coupons gegen Schoggi-Coupons eintauschen,
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